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„ für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Mr Auswärts ftei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


5 Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonne und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 


Dienſtag den 22. Februar 1867. 
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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 1 | 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Außlandes 1 


1 Uhr Mittags. 
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1 * 2 eine andere Bedeutung als ihm die ganze katholiſche, land zu ſchädigen! Sit es nicht ein: Schande, die jedem Deutſchen 1 
„ Vo * Fapfi, Zentrum und Bismarck. Bevölkerung Deutſchlands geben könnte. Aber die Zen⸗ das Blut in die Wangen treiben ſollte vor Scham, daß deutſche 4 
* Unter dieſer Ueberſchrift behandelt ein „Mitglied des deutfchen | trumspartei iſt noch lange nicht die katholiſche Bevölkerung! Blätter es wagen dürfen, unter Liebäugeln mit dem aus geſproche⸗ Ei 
4 dels“ in der „Germania“ die „Kernpunkte der Situation“ und Deutſchlands. Die hundert Parlamentarier, die ſich um den nen Gegner des eigenen Vaterlandes die heimiſche Regierung und 4 


f lommt dabei zu folgenden Schlußſätzen: 
1 1. Die Zentrumspartei ſchwächen, heißt den Einfluß 
M Wachen bie in Deutſchland ſchwächen, beziehungsweiſe ganz 


Abg. Dr. Windtterſt ſammeln und nach deſſen Pfeife tanzen, 
haben ihre Mandate allerdings von der katholiſchen Bevölkerung 
erhalten, aber doch nur im Vertrauen derauf, daß fie ſich in 
teligiöfen und moraliſchen Fragen nicht in einen Gegenſatz zum 


alle für Deutſchland in inniger Vaterlandsliebe erglühenden 
Männer in ſo nichtswürdiger Weiſe zu verdächtigen? 
Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Berichte aus 


Elſaß⸗Lothringen füllen alle Blätter und werden eifrig geleſen, 


5 2. Der Papſt hat der deutſchen Reichsregierung gegenüber Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſetzen. Wenn die Wähler all- | denn die Franzoſen werden eine etwaige Niederlage der Proteſtler 1 
nur eine praktiſche politiſche Bedeutung „durch“ die Zentrums: mählich dahinter kommen, daß ihre Vertreter dieſem Vertrauen! am nächſten Montag als eine Niederlage Frankreichs 1 
7 5 ei, die fie nicht einſperren und außer Landes weiſen kann, wie | nicht entſprechen, jo werden die Herren vom Zentrum eben nicht betrachten. Dieje Wahlartikel leſen ſich daher faft jo, als ob es 1 
* le Biſchofe und die Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichen. wieder gewählt. Dann ſchwindet das Zentrum, aber der ſich um einen Wahlkampf in Frankreich handle, jedes Blatt hat ö 
1 t 3. Wer die Zentrumspartei ſchlagen könnte, würde den Papſt Einfluß und die Bedeutung des Papſtes bleiben nach wie vor | feinem befonderen Berichterſtatter, jo daß die hieſige Preſſe über * 
u Neffen, beſtehen. die Wahlbewegung in Elſaß⸗Lothringen mehr bringt als die I 


1 4. Die Erhaltung der Zentrumspartei bedeutend die Er⸗ 
1 fat des Einfluſſes des Papſtes auf die Verhältniſſe und Ge⸗ 
1 ce der Kirche auf rechtlichem und politiſchem Gebiete in 
4 and. 


yet  Pruptang widerſpricht den Thatſachen. Der Einfluß der Zen 
u Ban Partei ift nicht eo ipso identiſch mit dem des Papſtes. Der 
0 1 

| 


2 1 nahme des Septennats und bietet zu Gunſten desſelben feinen 


| Hug 


Wer alfo die Zentrumspartei ſchlägt trifft deshalb noch lange 
nicht den Papſt und es iſt eine ganz unberechtigte Anmaßung 
der Windthorſtianer zu ſagen: „Ohne uns iſt der Papſt in 
Deutſchland garnichts.“ 


HPolitiſche Tagesſchau. | 
Während die deutſche, oder vielmehr undeutſche Oppoſitions⸗ 
preſſe, alles aufbietet, um jede Kriegsgefahr abzuleugnen, und zu 
dieſem Zweck ſelbſt vor den handgreiflichſten Lügen nicht zurück⸗ 
ſchrickt, rüſtet Frankreich ruhig weiter und trifft allerlei 
militäriſche Vorkehrungen für einen nahen Krieg. Es zieht ein | 
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deutſchen Blätter. — Wir können dem aus Erfahrung beifügen, 
daß in Straßburg allein bezahlte Korreſpondenten des „Paris“, 
der „Debats“, des „Temps“, des „Matin“ und des Figaro 
leben, außerdem werden die Zeitungen von ihren Leſern aufs 


Vor züglichſte informirt. 


Der Kongreß in Waſhington hat die Bill, betreffend das 
Verbot der Vielweiberei unter den Mormonen ange⸗ 
nommen. Der Antrag wurde im Januar des vorigen Jahres 
eingebracht. Damit iſt den „Heiligen des jüngſten Tages“ ein 
gewaltiger Strich durch die Rechnung gemacht, und aus dem 
„Book auf Mormon“ iſt das intereſſanteſte und pikanteſte Kapitel 


a de 


En auf, um das Septennat zu Fall zu bringen. Wo ift da die [Armeckorps aus Algier zurück —, es ruft — freilich ja infolge ſchnöde herausgeriſſen worden. Die Maßregel iſt in mancher 
0 en lin tat? Das Zentrum hat feinen Einfluß eingeſetzt, um ! von Ausführung der Beſtimmungen des Vertrages, betreffend Hinſicht grauſam. Wenn in Utah, wie es bisher üblich war, ein 
mit des Papſtes zu brechen, und es thut dies fortgeſetzt, indem es] Madagascar — die ſämmtlichen Truppen, mit Ausnahme von Vater — ſagen wir — neun hetrathsfähige Töchter hatte, dann 
* An allen Mitteln die Wahl von entſchiedenen Septennatsgegnern, vier Kompagnien, welche in Diego Suarez verbleiben, zurück, und | konnte er auf einen Schlag „alle Neune“ los werden. Das 5 
dei Volksparteilern offen und demonſtrativ, von Sozialdemokraten [es verwendet zum Bau feiner Baracken an der Oſtgrenze Un⸗ geht jetzt nicht mehr. Wie erhebend, wie ſtolz, wie poetiſch muß 2 
ö . ac und unter der Hand, begünſtigt und fördert. Die er- mengen von Holz, wie aus nachſtehender Notiz, welcher den B. es geklungen haben, wenn ein Mormone von feinen Frauen ſprach: 
4 Pabnten Parteien find zugleich die entſchiedenſten Gegner des | Pol. N.“ aus zuverläſſiger Quelle zufließt, hervorgeht. Die ger „Meine ſechs Frauen geben Morgen eine Soiree.“ Jezt iſt er E 
0 fa bums ; fie behaupten es wenigſtens und man hat keine Ur- | nannte Korrespondenz erfährt nämlich, daß in den oberöſterreichi⸗ gezwungen fo recht proſaiſch zu jammern: „Meine Alte!“ u. ſ. w. f 
8 e an ihrer Ehrlichkeit in dieſem Punkte zu zweifeln, da fie | fhen waldreichen Bezirken von franzöſſſchen Agenten, die ſich für gerade wie wir. Unter den alten Frauen in Utah ſoll eine furdt- 
6 ehr oder minder offene Gegner jeder Autorität find. Der [Schweizer ausgeben, ſehr bedeutende Einkäufe von Holz und bare Panik herrſchen, denn ihre Männer follen beſchloſſen haben, % 
ſein „ Die Zentrums partei fhmächen“, bedarf, um richtig zu namentlich von zu Brettern und Pfoſten verarbeiteten Stämmen da ſie doch einmal ihre geſetzlich überflüſſigen Frauen abſchaffen 4# 
* des Bufages, „in all den Fällen ſchwächen, wo derſelbe unter dem Vorwande gemacht werden, daß dieſes Material „für müſſen, die „Alten“ fortzuſchicken und die jungen zu be⸗ 
ge wird Mm dem deutſchen Reiche feindfeligen Sinne geübt | die Bauten der Parifer Weltausſtellung des Jahres 1889“ bes halten. Die „älteren“ Frauen pochen energiſch auf ihre „älteren“ I 
11 1 der Dieſem fo ergänzten Satze iſt an die Seite zu ftellen | ftimmt ſei. Die ang ekauſten Hölzer werden auf der Arlbergbahn Rechte, aber gegen die liebreizenden verführeriſchen Lächeln ihrer 41 
des Pa „Die Zentrumspartei ſchwächen, heißt, den Einfluß durch die Schweiz, ohne Süddeutſchland zu berühren,) nach Orten jüngeren Ehe⸗Kollegingen kommen fie nicht auf, trotzdem ein äußerft & 
7 deut apſtes in all den Fällen ſtärken, wo derfelbe in einem dem | der franzöſiſchen Oſtgrenze expedirt. Aus den Waldungen des | redebegabter ſogenannter „Haus drache“ für fie das Wort führt. 5 
it den Reiche freundlichen Sinne geübt wird.“ Papſt Leo XIII.] Prinzen von Sachſen⸗Koburg an der Steyerling und aus den Die Mormonen bleiben feſt wie Eiſen: ſie riskiren zwar dabei, E 
* ein friedlienender Herr und deshalb ein Freund des deutjcen | Stiftswaldungen von Kremsmünſter gingen vornehmlich viel daß fie ſich eine „Alteweiberfrage“ auf den Hals laden, vor der 1 
ir V es, auf deſſen Stärke die Erhaltung des Friedens ruht. | Hölzer auf dieſem Wege nach Frankreich. Daneben kaufen die | wir fie in ihrem eigenſten Intereſſe ernſtlich warnen, — des N 
25 ſein m dürfen wir demnach erwarten, daß er auch in Zukunft Franzoſen auch bei uns noch enorme Quantitäten. In der Zeit Menſchen Wille iſt nun einmal ſein Himmelreich. 1 
11 en Einfluß nur in einem dem deutſchen Reiche günftigen Sinne vom 6. dis 12. d. Mts. ſind 360 Wagenladungen Balken und - = RER = I 
eo. Wagſchale legen wird. Bretter über die elſaß⸗lothringiſchen Grenzſtationen nach Frankreich | Deutſches Reich. 1 
9 Fun it dieſer Darlegung erledigen ſich eigentlich auch die übrigen gegangen, darunter nach Nancy 162 Wagenladungen, nach Toul Eur Berlin, 20. Februar 1887. | 
„ erſte edis „Germania“ Artikels, denn diefelben variiren nur den 54 nach Verdun 25, nach St. Die 12, nach Commercy 21, nach — Der Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten verblieben 1 
9 date d. Funk. Wenn im zweiten Satze geſagt wird: Der Papſt Luneville 15, nach Epinal 2, nach St. Michel 2, nach St. Mihiel während der geſtrigen Abendſtunden im Königlichen Palais und | 
| 


5 Diolitiſ 
Bi Deutſcladenloſe Anmaßuug und Ueberhebung: was der Papſt in 
Das cland iſt, das iſt er durch uns; ohne uns iſt er nichts. 
Mt doch damit gefagt. Bei der Natur der internationalen 


Bezie ; 
g Katar en der Staaten unter einander hat das Oberhaupt der 


el Kirche wohl noch einen anderen Einfluß und 
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1 unges Weib oͤffnete ihm, n 


achdem er ſich zu erkennen gegeben. 


r deutſchen Reichsregierung gegenüder nur eine praktiſche 2, nach Arches 2, nach Belfort 6 Wagenladungen. Vom 9. 
dine 5 Bedrutung „durch“ die Zentrums partei, fo liegt darin v. M. bis zum 12. d. M. belaufen ſich dieſe Trans porte nun⸗ 


mehr im ganzen auf 1118 Wagenladungen. Aber alles das iſt | 
nach Anſicht unſerer Oppoſition ganz harmlos; denn dieſelbe hat 
es ſich nun einmal vorgenommen, den Franzoſen alles, was dieſe 
an Vorwänden vorbringen, aufs Wort zu glauben. Frankreich iſt 
wahr und aufrichtig und nur die deutſche Regierung ſucht Deutſch⸗ 


w ———̃ä— K 


Ende zu machen, wenn nicht der Buhlſchaft ein koſtbar Pfand, 
mein Kind entſproſſen wäre... Aber nicht umſonſt tobt in mir 


ſahen um 9 Uhr einige diſtinguirte Perſonen als Gäſte bei ſich 
zum Thee. Am heutigen Vormittage dörte der erlauchte Monarch 
zunächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls Grafen 
Perponcher und empfing darauf den neu ernannten Inſpekteur der 
1. Fuß. ⸗Artillerie⸗Inſpektion Generallieutenant Roerdansz, den 
Generallitutenant z. D. Frhrn. Eller von Eherftein, den Ab⸗ 
theilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium Oberſt Müller und mehrere 
— . — 


„Gute Nacht, Luigia.“ 
„Gute Nacht, Signor.“ 


1% Juana. 1 Mit diefen Worten rückte das bleiche ſchöne Weib ihrem Straße fliegt. Aber hier iſt meine Rache...“ Damit hob fie 1 
1 Orginal, Novelle von Wilhelm Fifger. Gaſt einen bequemen Stuhl hin, auf den ſich jener niederließ. | unheimlich lachend eine ſchwarze Brieftaſche empor... „Hier in A 
Yu (Nachdruck verboten.) „Haben Sie dieſen Brief geſchrieben Du | dieſer Taſche find Beweiſt, daß Marini der Führer der unter 4 
48 ; (Fortſetzung.) „Ja., fragen Sie noch nicht warum !..“ war die Antwort.. dem Namen „Senza Nome“ dekannten Schmugglerbande iſt, 1 
1. „Hier, meine Hand, ich ſchweige “ „Bevor ich Ihnen die nothwendige Aufklärung über mein eigen⸗ [hier iſt das Verzeichniß, und ich bin bereit zu beſchwören, daß Be 
AR Juana e Hand dem Beamten, einen Kuß aber dem Geliebten, | thümliches Handeln und der verdächtigen Bitte, der Sie durch Marini es bei mir liegen ließ, und bereit eidlich zu erhärten, 4 
Li 2, ſcherzte er, fie leicht an der zierlichen Taille umfaſſend. Ihr Hierfein gefolgt find, gebe, geſtatten Sie mir einige Fragen, daß Marini — er hat es mir ſelbſt geſtanden — durch den | 
| 95 erduldet feine zaͤrtlichen Küffe... die Sie mir auf Offiziersehre beantworten mögen..“ Schmuggel ſchon hunderttauſende verdient hat... Hier, Herr 0 
1 m zu Deiner Mutter..“ wehrte fie dann. Der Licutenant nickte leicht mit dem Kopf. Lieutenant; nun thun ſie Ihre Pflicht.. Noch eins, Marini BR. 
U gen Mein fürchte, daß ſie heute ſchwer zugänglich iſt; vor weni⸗ „Sie kennen Pietro Marini!“ ſteht im Bündniß mit einer ſehr angeſehenen Perſönlichkeit, 1 
n lege nuten hatte ſie einen Anfall, der ſie zwang, ſich zur Ruhe Der Lieutenant horchte hoch auf und bejahte die Frage. | welche in der Stadt ein hohes Amt verwaltet, die ihn heimlich | 
4 N,” ſagte Berlotti bedauernd. „Wiſſen Sie, daß derſelbe beim Podeſta um die Hand unterſtützt und warnt..“ BR 
* 3 de Du mich ein Stückchen!“ Juana's angehalten und das Jawort des Vaters erhalten hat?“ „Ich danke Dir Luigia, Du ſollſt gerächt werden... Eine | 
Arm: ſo hängte ſich ohne ſeine Antwort abzuwarten in ſeinen Erſtaunt bejahte Berlotti auch dieſe Frage. Tiefaufſeufzeud | Frage ehe ich gehe“, meinte Berlotti, „biſt Du in Noth, haft Du ö 
.. r id ſeoritten fie durch mehrere Straßen der Stadt. | hielt die Fragerin einige Augenblicke inne, dann fagte fie dumpf: [Geld nöthig...." Dos junge Weib war bei dieſer Frage jäh er⸗ | 
dem tan aodeſt⸗ bebte als er davon erfuhr, und Marini ſchwur „So hören Sie meine Geſchichte.. Ich war jung und röthet, heftig ſchüttelte fie verneinend den ſchönen Kopf. Ei: 
1 Der Vieh Nebenbuhler grimmige Rache. N ſchön, meine Eltern waren todt, und der Bruder ein leichtſinniger „Ich bin noch wohl verſehen. “ N 7 
ſicere Kund treifzug in die Berge unterblieb, da der Lieutenant Menſch... Einſt lerute ich Marini kennen; er verfolgte mich auf „Wenn Du Hülfe brauchſt; Berlotti wird zu jeder Stunde 9 
In ein 10 . daß die Schmuggler diefe Nacht ruhig blieben.. Schritt und Tritt, überhäufte mich mit Geſchenken, ſchwur mir | bereit ſei.. Nun, ſchlafe wohl, tröfte Dich, die heilige Madonna N 
K le Kneipen, die in Verdacht ſtanden Spelunken der Treue, ewige Liebe, bethörte mich und mein Herz.. Ich habe | wird Dich beſchützen..“ 5 ir 
der befte zu fein, ging es in der That die Nacht hoch her; ihn geliebt mit der Raſerei der Jugend, leidenſchaftlich folgte „Heißen Dank, Signor, ein wohlmeinend Wort übt Wunder Bi 
FE tüprende 9 daß die von ſchwerfälliger Frauenhand her⸗ ich dem Drang des heißen Blutes.. Und jetzt verlaſſen bes aus auf ein krankes Gemüth. Vor einem möge Sie Gott be⸗ 2 
„due, 14 8 ittheilung richtig war.. In dem jungen Fiſcher jammere ich meine Schmach, weinen darf ich nur, wenn ich bedenke hüten, Signor, vor der Hinterliſt Marinis; hüten Sie ſich vor 1 
A mand den 5 einer. dieſer Spelunke zur Anderen zog, hätte Nie- wie leicht ich fiel, bejammern und mich ſchämen, vor mir ſelbſt ihm . Laſſen Sie ihn nicht merken, daß Sie auf feinen Ferſen 4 
„ eratı een Berlotti erkannt.. Man empfing ihn zwar erröthen, wenn ich gedenke, wie er mich behandelt hat.. Nicht | find, ſonſt find Sie verloren. Marini iſt ein Teufel an Ge⸗ 1 
f loſigkeit u ißtrauen, das er trdoch durch überzeugende Harm⸗ wie ein ehrbar vertrauend Kind, wie eine bezahlte Dirne, wie der | wandtheit und Hinterliſt..“ R 4 
ſpaten & benen wußte.. Berlotti hatte genug gefeben, zur Abſchaum des Weibes. Da möchte ich verzweifeln; wie oft aber „Wir kennen unſern Feind, Luigia, ſei unbeforgt..." lachte A 
Ein unde klopfte er an einem Hauſe in der Vorſtadt.. wollte ich Hand an mich legen, der ehrlichen Erinnerung ein | Berlotti auf, 1 


„Das Dunkel listet ſich 

iR den kleinen aber reinlich gehaltenen Stube 
ö 0 70 eintrat, ſah er ſich prüfend um.. Er be⸗ 
boeſühle Hy Verdächtiges; fie mochte wohl abnen, welche 


gte mit a ihres Beſuchers biherrſchen mochten, denn ſie 


das heiße Blut, das haßend unerbittlich rächt.“ f 
Das arme Weib war drohend aufgeſprungen, ihre dunklen 
Augen, deren Ausdruck ſonſt zart wie der des Rehes, ſchoſſen jetzt 


Blitze und ihre Bruſt wogte in unermeßlichem Schmerze.. Ber⸗ 


lotti blieb ſchweigſam; hier war jedes Wort des Troſtes ver- 


Luigia blieb ſtarr wie eine Säule ſtehen und lauſchte hinaus 


in die Nacht.. Als die Schritte des Davoneilenden verhallt 


waren, brach das verlaſſene Weib an der Wiege ihres ruhig 


ſchlummernden Knaben halb ohnmächtig zuſammen und ein 


Thränenſtrom erleichterte ihre Bruſt. Sie wußte, daß Marini 


; urigem Lächeln: i loren.. Solcher Zorn iſt gerecht, und die grauſamſte Rache jetzt verloren, und daß ihr Kind der Sproſſe eines fluch beladenen 4 
E find ſicher hier und können mir vertrauen, Herr begreiflich. b Verbrechers fei... 
a „Ich will mich nicht morden, weil dann das Kind auf die (Fortſetzung folgt.) 1 
er | 
4 


andere höhere Offiziere zur Entgegennahme perſönlicher Meldungen, 
ſowie auch den neuernannten Militär Attaché bei der diesſeitigen 
Geſandtſchaft in Brüſſel, Hauptmann Graf v. Schmettau, vom 
Großen Generalſtabe, vor deſſen Abreiſe auf feinen neuen Poſten. 


— Mittags arbeitete Seine Majeſtät der Kaiſer längere Zeit 


mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, General der Kavallerie 
und General⸗Adjutanten v. Albedyll, und empfing am Nachmittage 
den hier eingetroffenen Biſchof vom Kulm, Dr. Redner, im Bei⸗ 
fein des Kultusminiſters v. Goßler in feierlicher Audienz. Aus 
dieſer Veranlaſſung war Biſchof Dr. Redner in einer Königl. 
Gala » Equipage aus dem Hotel de Rome abgeholt und nach dem 
Königlichen Palais geführt worden. — Nach beendeter Audienz bei 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer hatte Biſchof Dr. Redner dann 
auch die Ehre, von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen zu 
werden, worauf derſelbe dann in derſelben Weiſe nach ſeinem 
Hotel zurückgeleitet wurde. — Wie wir erfahren, hatte der Biſchof 
Dr. Redner bereits vor einigen Tagen die Ehre, auch Seiner 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen vorgeſtellt zu 
werden. — Ueber das Befinden des erlauchten Monarchen wird 
gemeldet, daß Seine Majeſtät der Kaiſer in der letztverfloſſenen 
Nacht recht gut geſchlafen habe und daß der Katarrh in der Ab⸗ 
nahme begriffen ſei. 

— Die Taufe des jüngſt geborenen Sohnes des Prinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſoll dem Vernehmen 
nach am 11. nächſten Monats in feierlicher Weiſe bei dem prinz⸗ 
lichen Paare in Potsdam ſtattffnden. Aufangs war der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers als Tauftag auserſehen, nach einer 
anderen Verſion der Geburtstag der verſtorbenen Königin Louiſe 
(10. März.) 

— An der Pariſer Börſe war am Mittwoch bereits die 
Annahme verbreitet, daß bei den deutſchen Wahlen der Sieg dem 
Reichskanzler gewiß ſei. Die „Voſſiſche Zeitung“ konſtatirt, daß 
die Parifer Börſe dieſe Nachricht mit ungewöhnlicher Feſtigkeit 
beantwortete und als Friedens botſchaft aufnahm. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ iſt ein entſchieden freiſinniges Blatt. Wird bei der 
Conſtatirung der vorftehenden Thatſachen nicht endlich ein Zweifel 
der von ihr vertretenen Anſichten gekommen ſein? 

Straßburg i. E., 19. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſpendete für die Abgebrannten von Dagsburg 2000 Mk., Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin 600 Mk. 

Straßburg, 19. Februar. Der Biſchof⸗Coadjutor der Didcefe 
Straßburg von Cäſaropolis i. p. 1. hat wiederholt zu der Sep⸗ 
tennatsfrage Stellung genommen. Geſtern erließ er einen fol⸗ 
genden Erlaß, in dem es heißt: Herr Pfarrer! Ich habe 
kürzlich die Prieſter der Didcefe eingeladen, ſich von aller Wahl⸗ 
agitation fernzuhalten, welche geeignet fein könnte, den Clerus zu 
kompromittiren. Ich habe nun den Schmerz, betonen zu mäſſen, 
daß das Wahlmanifeſt des Herrn Abbé Simonis weder dem 
Gedanken des heiligen Vaters noch den Inſtruktionen entſpricht, 
welche ich perſönlich vor 14 Tagen auf Befehl des heiligen Vaters 
erhalten habe. Es iſt daher meine Pflicht, zu erklären, daß ich 
dieſes Wahlmanifeſt mißbillige und daß Ihr demſelben keine Un⸗ 
terftügung geben dürft.“ Hoffentlich wird dies wirken. 


Ausland. 

Wien, 19. Februar. Der Budget- Ausſchuß bewilligte in 
feiner geſtrigen vertraulichen Sitzung, in welcher der Landes ⸗Ver⸗ 
theidigungs » Miniſter Graf Welſersheimb eingehende Auskünfte, 
zumeiſt militäriſcher Natur, ertheilte, einſtimmig den Kredit von 
12 Millionen zur Beſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden für 
die Landwehr und den Landſturm. 

Peſt, 19. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm die von 
dem Honvedminiſter eingebrachte Kredit-Vorlage von 7 640 000 
Fl. für die Beſchaffung von Reſervekriegsvorräthen für die Honved⸗ 
armee und für die Ausrüſtung des erſten Aufgebots des Land⸗ 
ſturms einſtimmig an. Im Laufe der Debatte erklärten Namens 
der Oppoſitionsparteien Apponyi, Jranyi, Vadnay und Trutia, 
Angefichts der ernſten europäiſchen Lage müſſe der ungariſche 
Staat die Konſequenzen derſelben ziehen. Obwohl Alle den 
Frieden wünſchten, aber unter voller Wahrung der Intereſſen 
des Staates, ſeien ſie im äußerſten Falle zu jedem Opfer bereit 
und würden einſtimmig den Kredit gewähren. Der Miniſter⸗ 
präfident Tisza erblickt in dem einſtimmigen Votum den Aus- 
druck der Vaterlandsliebe und des politiſchen Taktes, ohne welche 
eine freie Nation nicht beſtehen könne. Das Ziel und das Be⸗ 
ſtreben der Regierung ſei die Erhaltung des Friedens. Wenn 
trotzdem der Kredit verlangt werde, fo geſchehe dies im Intereſſe 
des Friedens, damit Oeſterreich⸗ Ungarn, falls die Gefahr eines 
ihm aufgebürdeten Krieges eintrete, in der Lage wäre, die In⸗ 
tereſſen der Monarchie defenfiv zu wahren. Was die auswärtige 
Politik der Regierung angehe, fo ſei dieſelbe nach wie vor unver⸗ 
ändert auf die Erhaltung des Friedens unter vollem Schutze der 
Intereſſen des Reichs gerichtet. 
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| ſeichten Ufer zu vermeiden. 
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In Anbetracht der finanziellen 


Lage des Reichs beſchränke ſich die Regierung auf das Nothwen⸗ 
digſte; der Zweck der Vorlage ſei nicht die Mobiliſirung, nicht 


die Vorbereitung zum Kriege, ſondern nur eine Vorſichtsmaßregel 
für die Eveutualität des Ausbruchs eines Krieges. 
London, 18. Februar. In einem geſtern ſtattgehabten Mee⸗ 


ting der ſtrikenden Grubenarbeiter von Lankaſhire und Abellſhill 


hielt der Sekretär der Genoſſenſchaft der Grubenarbeiter eine 
aufreizende Rede, in welcher er den Nutzen des Dynamits her⸗ 
vorhob und erklärte, die ſchottiſchen Grubenarbeiter würden in 
nächſter Zeit eine Revolution inſceniren, wie ſie Schottland noch 
nie geſehen. In der nächſten Woche würden die mit Picken bi» 
waffneten Grubenarbeiter eine große Demonſtration in den 
Straßen der Hauptſtädte der Grafſchaft veranftalten. 

London, 19. Februar. Das Unterhaus lehnte den Antrag 
Labouchère's betreffs der Haltung der Regierung bei der Ab» 
dankung des Fürſten von Bulgarien ab. Ferguſſou erklärte, Eng⸗ 
land habe die Opfer Rußlands für Bulgarien anerkannt, mußte 
aber, fo lange die Erhaltung des Fürſten moglich, den ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch des Landes berüdfichtigen ; England war hier⸗ 
bei von perſönlichen oder Familienintereſſen in keiner Weiſe be⸗ 
einflußt, es zog nur die nationalen Intereſſen und Verpflichtungen 
in Erwägung. Die bulgariſche Regentſchaft hat ſich unter 
Schwierigkeiten überraſchend bewährt und dadurch Englands Be⸗ 
mühen für die Erhaltung der Unabhängigkeit Bulgarien gerecht⸗ 
fertigt. Der erſte Lord der Schatzkammer Smith fügte hinzu, 
England ſuchte niemals Oeſterreich zum Kriege zu verleiten, es 
erſtrebe die Erhaltung des Friedens und die Erfüllung der 
Verpflichtungen. 

London, 19. Februar. Zwei Polizeibeamte, welche beauftragt 
waren, die Wohnung des Richters Henn bei Kildſyſert (Graf 
ſchaft Clare) zu ſchützen, bemerkten geſtern Abend ein Individuum, 
welches bei ihrer Annäherung entfloh. Die Polizeibeamten ent- 


deckten außerhalb des Fenſters des Speiſeſaales zwei Dynamit⸗ 
Die Polizeibeamten löſchten 


bomben mit brennenden Zündern. 


die Zünder aus, ehe die Exploſion erfolgte. Bei dem Richter 
Henn befanden ſich gerade zwei höhere Beamte und der Chef der 
Diſtrikts⸗Polizei zum Diner. Der Uebelthäter entkam. 

St. Petersburg, 19. Februar. Das Journal de St. Peters 
bourg beſpricht die Anklagen des „Standard“, daß, wenn die 
Löſung der bulgariſchen Schwierigkeiten nicht vorrücke, dies der 
Fehler Rußlands ſei, welches die bezüglichen Anfragen der anderen 
Mächte ruhig beantwortet habe. Das Journal bezweifelt, daß 
derartige Anfragen ergangen ſeien. Uebrigens habe ſich Ruß land 
in feiner durch den Regierungs- Anzeiger am 10. Dezember ver⸗ 
öffentlichten Note ſehr klar ausgeſprochen und nach dem Vorwurfe, 
ſich zu viel mit Bulgarien zu beſchäftigen, könne man Rußland 
nicht vorwerfen, ſein Licht unter den Scheffel zu ſtellen. Nach 
der Veröffentlichung des Blaubuchs wiſſe man überall, woher die 
Aufreizungen kämen und wenn die bulgariſche Angelegenheit ver⸗ 
ſumpfe, ſo werde der „Standard“ gut thun, die Urſache anders⸗ 
wo zu ſuchen. 

Rom, 19. Februar. Von unterrichteter Seite wird beftätigt, 
daß Depretis in dem neuen Cabinet das Präſidium, Nobilant 
das Auswärtige, Saracco das Innere, Magliani die Finanzen, 
Brin die Marine und Grimaldi die öffentlichen Arbeiten über⸗ 
nehmen wird. Eine bezügliche amtliche Mittheilung wird heute 
erwartet 

Sofia, 19. Februar. Die offiziöſe „Nezaviſſimi Bolgaria“ 
plaidirt energiſch für die Wiederwahl des Fürſten Alexander. 

Cairo, 19. Februar. Die „Agence Havas“ meldet: Nach 
hier eingegangenen Berichten begab ſich der Negus von Abeſſynien 
nach Asmara, um fig mit Ras Alula zu vereinigen. 

Cairo, 19. Februar. Das Amtsblatt meldet, da einzelne 
Mächte für die Zuſtimmung zur Abſchaffung der Frohnarbeit uns 
annehmbare Bedingungen geſtellt, habe die ägyptiſche Regierung 
ſich veranlaßt geſehen, von dem bezüglichen Plane abzuſtehen. Die 
Regierung halte indeſſen die Aufhebung der Frohndienſte für 
weſentlich zum Gedeihen des Landes und habe deshald England 
um Rath gefragt; dieſes habe vollſtändig die Anſichten der Re⸗ 
gierung getheilt und daraufhin ſeien Arrangements getroffen, um 
die bisher im Frohndienſt geleiſteten Arbeiten zu bezahlen. 

New Pork, 18. Februar. Der Anarchiſt Moſt ſoll 
am 28. März wieder freigelaſſen werden, die Geldſtrafe von 500 
Doll., zu der er verurtheilt war, iſt bezahlt worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 19. Februar. (Von der Weichſel.) Die Weichſel 
iſt heute weiter bis auf 1,28 Meter gefallen; in Folge des Fallens 
bricht die Eisdecke an den Ufern mit lautem Krachen zufammen. 
Der Eisbrechdampfer „Montau“ traf vorgeſtern von Dauzig wieder 
in Dirſchan ein und verſuchte den noch ziemlich breiten Eisrand am 
rechten Weichſelufer zu löſen. Die Arbeit ging indeß auch diesmal 
recht langſam von Statten. Einerſeits erſchwerte ſehr ſtarkes Packels 
den Durchbruch oberhalb der Elſenbahnbrücke, andererſrits mußte viel 
Vorſicht augewendet werden, um ein Feſtfahren des Dampfers an dem 
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eſ. 

Zappendowo, 17. Februar. (Mord.) In der nabe belegenen 
Luttomer Mühle iſt ein Mord verübt worden. Der Mällerleyrling 
Otto Krüger, Sohn eines penfionirten Bahnbeamten in Thorn, wurde 
in einem Streite von dem Müllergeſellen Paul Kuuth mit einem 
Taſchenmeſſer erſtochen. Der Mörder, welcher aus dem Kreiſe Schwetz 
gebürtig if, iſt bereits verhaftet. 

Dit. Krone, 17. Februar. (Entſetzlicher Tod.) Der Tiſchler⸗ 
meiſter Herder in Petzuick war vor einigen Tagen Nachts damit be⸗ 
schäftigt, für einen verſtorbenen Altſitzer daſelbſt einen Sarg zu 
fertigen und dachte gewißlich nicht daran, daß für ihn der nächſte 
Sarg in Petznick gearbeitet werden würde. — Nachdem er mit Allem 
fertig war, ging er daran, ſich die Farbeſtoffe über einem Kohlen ⸗ 
feuer aufzulöfen. Die Maſſe fing Feuer, ſchnell bedeckte er die 
Flamme mit feiner Arbeltsſchürze. Dieſe fing ebenfalls Feuer und 
im Nu braunten auch feine andern Kleider lichterloh. Der Aermſte 
erhielt ſo entſetzliche Brandwunden, daß er noch vor Tagesanbruch 
ſeinen Geiſt aufgeben mußte. Herder war eine ſehr beliebte Per⸗ 
ſönlichkelt und wird des jähen Todes wegen von Jedermann tief bes 
dauert, da er noch im beſten Mannesalter ſtand. 

Königsberg, 19. Februar. (Die Einführung des neuernannten 
Herrn Polizei Präſtdenten v. Brandt) auf dem Polizei⸗Präſidium fand 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr durch den Herrn Regierungspräfidenten 
Studt ſtatt. Es waren zugegen die Herren Polizeiräthe, der Polizei⸗ 
Bauinſpektor Sieber, die Herren Polizelinſpektoren und Sekretäre, die 
Herren Polizel-Diſtrikts⸗Kommiſſare, ſowie die 10 älteſten Schutz⸗ 
männer. Der Herr Regierungs-Präſident verlas das Diplom, über⸗ 
reichte es dem neuen Pollzei-Präſidenten und hielt hierauf eine feier⸗ 
liche Anſprache, welche mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kalſer ſchloß. 

Bromberg, 19. Februar. (Der Verluſt), den der hieſige 
Kredit⸗Verein (G. Völtzke) durch den vor einigen Monaten ausge⸗ 
brochenen Mautz'ſchen Konkurs erleidet, beträgt 33 380 Mk. Zur 
Deckung des Verluſtes mußte der Verein ſeinen Reſervefonds von 
20 000 Mk. und den diesjährigen Gewinn von 13 057 Mk. angreifen, 
weshalb eine Dividende nicht gezahlt werden kaun. 

Krojanke, 18. Februar. (Dem Kohlenoxydgas), deſſen ver⸗ 
derbliche Wirkung wohl in den welteſten Kreiſen bekannt fein dürfte, 
wären am vergangenen Mittwoch auch hier bald drei junge Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. In nicht geringem Schrecken wurde die 
Bürgermeiſterwittwe H. von hler verſetzt, als ſie am Morgen des 
genannten Tages ihren 12 jährigen Sohn mit noch 2 Schulkameraden 
— litztere find dort in Schlafſtelle — in bewußtloſem Zuſtande im 
Schlafzimmer fand. Sie ahnte ſofort, was geſchehen war. Alle 
Symptome dieſes traurigen Vorfalles bewiefen zur Evidenz, daß dieſer 


Situation elne Vergiftung durch Kohlenoxydgas zu Grunde lag, welche 


durch zu frühes Schließen der Ofenklappe herbeigeführt worden war. 
Sofort wurden Feuſter und Thüren geöffnet, und allmählich erwachten 
die Unglücklichen aus ihrer Betäubung. Bald trat ſtarkes Erbrechen 
ein, und jegliche Gefahr war befeitigt, fo daß die Knaben heute wieder 
völlig geneſen find. 2 3.) 


Lolales. 
Thorn, den 21. Februar 1887. 

— (Die Wahlbetheiligung) an der heutigen Wahl 
war hier eine äußerſt rege; es läßt ſich dies ſowohl von den konſer⸗ 
vativen als auch von den freiſinnigen und polniſchen Wählern ſagen; 
im 5. Wahlbezirk hatten beiſpielswelſe bis 4 Uhr Nachmittags von 
303 Wählern 230 ihren Stimmzettel abgegeben. 

— (Exrtrablatt.) Die bis heute Abend 8 Uhr aus den 
einzelnen Wahlbezirken bei uns einlaufenden Reſultate über die Reichs⸗ 
tagswahl werden wir in einem Extrablatte zuſammenſtellen. Das 
Extrablatt gelangt in unſerer Expedition zur Ausgabe. 


— (Perfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 2 
25 cm lang und müſſen mit Deckeln verſehen ſein. Bel Olle 0 


Königl. Landrath hat beſtätigt: die Wiederwahl des Eigenthümers 
Johann Krauſe zu Cierpitz zum Schulzen derſelben Ortſchaft; des» 
gleichen die Wahl des Eigenthümers Daniel Riflau zu Koſtbar, des 
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Beſitzers Peter Kruziuski zu Swierezyn, und Heiurich RUF 
Korzeniec, des Elgenthümers Hermann Kaddatz zu Groß Neſſal 
des Käthners Johann Myklinski zu Grzywna zum 2. Dorfe 
renen. h 
— (Militäriſche s.) Alle zum einjährig⸗Freiwilligen Ml 
dienſt Berechtigten, die im Jahre 1867 geboren find, ſeien auf 
ſtehende Beſtimmungen aufmerkſam gemacht: Die zum em 
freiwilligen Dienſt berechtigten Militärpflichtigen haben ſich nach 
der deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1885, ſofeh 
nicht bereits zum aktiven Dienſt eingetreten ſind, beim int 
das militärpflichtige Alter bei der Erſatz⸗Kommiſſion ihres Geſlell, 
ortes ſchriftlich oder mündlich zu melden und unter Worlegung 
Berechtigungsſcheines ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu 
tragen. Die Zurüdftellung erfolgt zunächſt bis zum 1. Oktobe 
vierten Militärpflichtjahres. Wer den Zeitraum der ihm gew 
Zurückſtellung verſtreichen läßt, ohne ſich zum Dienfteintritt zu M 
verliert die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen DR 
Dieſelbe darf nur ausnahmsweiſe durch die Erſatzbehörde drill 
ſtanz wieder verliehen werden. N 
— (Hinſichtlich der Rekrutirung 
Armee) für 188788 iſt nach dem R.- u. St.⸗A. das 
ftehende beſtimmt worden: I. Entlaſſung der Reſerviſten: I. 
Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften MT 
denjenigen Truppen, welche an den Herbſtübungen Theil nehme 
1. oder 2. Tage nach Beendigung derſelben, beziehungswellt 
dem Wiedereintreffen in den Garniſonenen ſtattzufinden. 2. Fl 
Pommerſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 iſt der 31. Augul, 
alle übrigen Truppenthelle der 30. September der ſpäteſe 
laſſungstag der Reſeroiſten. Das Nähere beſtimmen die bete 
General-Kommandos, für die Fuß ⸗Artillerie die General- Juſſe 
Artillerie. 3. Die zu ſiebenmonatlicher aktiver Dienftzeit 
April und zu halbjähriger aktiver Dienftzelt im Mat beziehung 
November eingeftelten Trainſoldaten find am 29. Oktober 
beziehungsweiſe am 28. April 1888 zu eutlaſſen, die Oelen 
Handwerker am 30. September 1887. 4. Beurlaudungel 
Mannſchaften zur Dispoſition der Truppentheile haben an den 
laſſangsterminen infowelt zu erfolgen, daß Rekruten nach M 
der unter II bezeichneten Antheile zur Einſtellung gelangen 
II. Einſtellung der Rekruten: 1. Zum Dienſt mit der 6% 
einzuſtellen: bei den Bataillonen der Infanterie mit hohem © 
230 Rekruten bei den Bataillonen der Infanterie mit nicd 
Etat je 200 Rekruten, bei den Bataillonen der Jäger und 9 
je 190 Rekruten, bei jedem Kavallerie⸗Regiment mindeſtens 150 
kruten, bei jeder reitenden Batterie mit hohem Etat mindeſtel, 
Rekruten, bei jeder reitenden Batterie mit niedrigem Etat win 8 
25 Rekruten, bei jeder Feld⸗Batterle mit hohem Etat mindeſten 
Rekruten, bel jeder Feld⸗Batterie mit niedrigem Etat mindesten 
Rekruten, bei den Bataillonen der Fuß⸗Artlllerie mit hohem 
200 Rekruten, bei den Batalllonen der Fuß-Artillerle mit welt 
Etat und bei den Pionter-Bataillonen je 160 Rekruten, bei 
Bataillon des Eiſenbahn⸗Regiment mindeftens 135 Rekruten, bel 
Zrain-Rompagnie: zu dreijähriger aktiver Dieuftzeit minbeſte 
Rekruten, zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit im Herbſt 1887 m, 
Frühjahr 1888 je 38 Rekruten. Soweit Abgaben von HT 
Mannſchaften als Krankenwärter beziehungsweiſe als Bäcker eie 
ſind Rekruten in entſprechender Höhe über die vorſtehend gen 
Zahlen hinaus einzuſtellen. 2. An Oekonomie Handwerkern 7 
ſämmtliche Truppenthelle mindeſtens ein Drittel der etatsmäßlgen 
einzuſtellen. 3. Für den Fall, daß bei einzelnen Truppenthel, N 
Aenderung der vorſtehenden Zahlen nothwendig erſcheinen 
das Kriegs⸗Miniſterium zu entfprehenden Anordnungen erm 
4. Die Einſtellung der Rekruten zum Dienft mit der Waffe 90% 
abgeſehen von der Kavallerie, für welche nähere Beſtimmung nod, 
behalten iſt, — nach näherer Anordnung der General-Kommanse% 
der Zeit vom 1. bis 5. November 1887 zu erfolgen; die ! 
Pommerſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, die Unteroffiglerſ 
ferner die als Oekonomle⸗Handwerker ausgehobenen Rekruten 
2. Oktober 1887 und die Trainſoldaten für den Brübjahrdn 
am 1. Mai 1888 einzuſtellen. Zu den Uebungen der Erfab* 
viſten find im Eiatsjahr 188788 aus der Erſatz⸗Reſerve 1. 
einzuberufen: a) zu einer erſten (10wöchigen) Uebung M) 
Mann, b) zu einer zweiten (Awöchigen) Uebung 10 000 
c) zu einer dritten (I4tägigen) Uebung 8500 Mann, d) MM 
vierten (14 tägigen) Uebung 7200 Mann. 
— (Miniftertalerlag) Der Miniſter des 9 
hat durch eluen Spezialerlaß vom 15. v. M. abgelehnt, * 
einem Kreistage beſchloſſene Abänderung eines Statuts für die 90 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe hinſichtlich der Echöhuag der Bell 
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ertrages auch für die jetzigen Berhältniſſe des Kreiſes aus re 
feine, und nicht ausgeſchloſſen fei, daß der gegenwärtige W. 
Grund und Bodens in dieſem Kreiſe künftig — z. B. in 0° 
Mißernten, Verkehrsſtockungen und anderen Langestalamitätes, 
wieder erheblich ſinken könne. 10 
— (Nach dem Arbeiter-Rranten- Ber b 
vungsgefeg) vom 15. Juni 1883 if das Kranken 
Fall der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach der Gr 
ab aus der Krankenkaſſe zu gewähren. Es iſt nun, fo faprel 
„Tilſ. Zig.*, in Frage gekommen, ob dieſe dreltäge Karen gel 4 
das Kaſſenſtatut beſeitigt werden könne. Dieſe Frage iſt wä 
Reſkript des Handesminiſters verneint worden. Ferner find abe 
Begriff von „Krankhelt und neuer Krankheit“ im Sinne des 0 
Geſetzes mehrfach Zwelfel entſtanden. Nach einer Entscheidung 
Oberlandgerichts zu Hamburg iſt im Sinne des Geſetzes Pam 
und fo lange er ärztliche Hilfe bedarf, gefund, wer keinen Arzt 
bat und deshalb feinen Erwerb nachgehen kann. Wenn dle 
loffung aus ärztlicher Behandlung ſtattgehabt hat, bezlebentli 1 
die Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit konſtatirt iſt, fo WITT 
Geſetze der Fall als gegeben erachtet, daß die Krankhelt a 
fortdauert, ſondern beendet iſt, auch wenn die krankhafte Anlah, 
betreffenden Organismus fortdauert. Andererſeits findet M 1 
dann wieder gleichviel aus welcher Urſache erforderten ärztlichen 
handlung der Fall des Beginnens einer neuen Krankhelt im 
des Geſetzes ſtatt. 10 
— (Das Rauch verbot für Eiſenbahn bea 
neuerdings inſofern eingeſchränkt worden, als dem Zug- und 900 BI 
60% 


perſonal geſtattet wurde, in der Zeit, wo daſſelbe mit dem 
nicht in Berührung kommt, alſo auch während der Fahrt, da ru 
dürfen. Beim Tabakrauchen dürfen die Pfeifen jedoch ai 4 


darf in der Nähe ſolcher Waggons, welche explodlrbare u u 
gefährliche Gegenſtände enthalten, nicht geraucht werben. 


amten, namentlich ſolchen, welche lange und beſchwerliche Touren 


fahren, wird dieſes Zugeſtändniß gewiß ſehr willkommen ſein. 

— (Münzweſen in Rußland.) Am 1. Auguſt 1886 
alten Stils iſt in Rußland ein neues Münzgeſetz in Kraft getreten; 
nach demſelben wird das Fünf⸗Rubel⸗Goldſtück gleich einem Napo⸗ 
leonsdor und das Rubel - Silberſtück gleich 4 Fraue Silber, ſowie 
dem entſprechend die anderen Münzen mit denſelben Feingehalten wie 
die Münze der lateiniſchen Münzconvention geprägt werden. 

r — (Feſtvortrag.) Zu Ehren und Angedenken des großen 
Sohnes unferer Stadt hielt der Coppernicusverein eine öffentliche 
Sitzung, zu der Freunde der Wiſſenſchaft und Kunſt eingeladen waren. 

er Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Prowe, berührte in 
kurzen aber von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worten 
die Bedeutung des Tags und ſtattete dann Bericht ab über den 
Stand der inneren Angelegenheiten des Vereins. Hierauf hielt Herr 
Profeſſor Dr. Böthke den Feſtvortrag. Vortragender ſprach in ein⸗ 
gehendſter, klarer Weiſe, die eine vollſtändige Beherrſchung des aller⸗ 
dings bäufig kritiſch unterſuchten Stoffes dokumentirt, über die Balladen⸗ 
dichtung der Engländer. Redner wies Eingangs auf den poetiſchen 
Vorzug, den er dem Volkslied vor der Kunſtpoeſie geben müſſe, die 
ch einander ähnelten wie der mächtige Urwald dem angelegten Park; 
er zählte einzelne unſerer Volkslieder namhaft auf und erwähnte unter 
aderem auch: „Sah' ein Knab' ein Röslein ſteh'n“. Redner 
ſcheint alſo als ſelöſtverſtändlich gehalten zu haben, daß feine Zuhörer 
in der Streitfrage, ob Göthe in feinem „Haideröschen“ einem ale⸗ 
maniſchen Volkslied nachempfunden habe oder nicht, zu Ungunſten des 
limeiſters entſchieden haben. Die Ballade ſei das engliſche Volks- 
lied; die engliſchen Balladendichter führten gewiſſermaßen Chronik über 
des hervorragende Ereizniß ihrer Zeit. Der Biſchof Thomas 
ereyh iſt der erſte geweſen, welcher die zerſtreuten Dichtungen feines 
Volkes ſammelte und fie 1765 unter dem Titel: „Reliques of 
Ancient-englisch poetry“ herausgab. Redner ging in feiner Ver⸗ 
rung für Percy jo weit, daß er in feinem Vortrag ohne wiſſen⸗ 
ſwafillche Beweisführung gleichſam die Randbemerkung machte, daß 
ichter wie Bürger, Schlegel und Uhland ſeinem Dichter gar manches 
entnommen hätten. Wir verſtehen darunter, daß Bürger, Schlegel 
und Uhland den guten Thomas Percy plaglirt hätten. Das iſt denn 
doch nicht der Fall; nachempfunden kann der Eine oder der Andere 
wohl haben. Der geehrte Vortragende wird es und verzeihen, wenn 
wir ihn auf dieſen ganz weſentlichen Unterſchied aufmerkſam machen. 
ir werden wohl noch Gelegenheit finden, die höchſt intereſſante in 
ihrer generellen Richtung wiſſenſchaftlich begründete Arbeit zu be 
ſprechen, wenn ſie in Buchform vor uns liegen wird. 

— (Zum Geburtstage Coppernicus) war 
am Sonnabend das Denkmal des großen Aſtronomen mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt. 

— (Gauturnfeſt.) In der Turnhalle der Bürgerſchule 
fand geſtern Nachmittag bei reger Betheiligung ein Schauturnen der 

ereine des Oberweichſelgaues ſtatt. Geturnt wurde ausgezeichnet, 
© Palme des Tages wurde dem Turnwart Herrn Kraut zuerkannt, 
eſſen ſchueivige, elegante Uebungen allgemein bewunderndes Auf; 
ehen erregten. Auch dem korpulenten Herrn aus Bromberg ſprechen 
ir unſere Anerkennung aus; es ging zwar manchmal recht ſchwer, 
aber es ging doch. Nach Schluß des Turnens berührte Herr 
Prof. Böthte in einer Anſprache den Ernſt der Zeit und gab der Er⸗ 
wartung Ausdruck, daß in Zeiten der Gefahr die deutſchen Turner 
e Pflichttreue und Vaterlandsliebe allen voran fein werden. 
eil! 


N (Ball.) Am 19 d. Mts., Abends 8 Uhr, gab die Firma 


N Drewitz ihren Arbeitern im Saale des „Wiener Café“ einen 
all, der von faſt 400 Perſonen beſucht war. Eingeleitet wurde der 
ul durch eine höchſt originelle Polonaiſe, der ſich dann die weiteren 
wundtänge anſchleſſen. Bei der um 2,12 Uhr angefangenen Tafel, 
dee finnreige und humorlſtiſche Toaſte ausgebracht. Das Feſt 
erlief ohne jede Störung und hielt die Theilnehmer bis zum frühen 
Si orgen gemüthlich beiſammen. Zum Ball waren auch von der 
N ma die meiſten ihrer hieſigen geſchäftlichen Freunde geladen worden 
Tb. recht zahlreich erſchienen. 
hellnehmer die feſte Ueberzeugung, daß zwiſchen Arbeitgeber und 
!beitnehmer ein feſtes Zuſammenhalten beſteht, wie es ſich nicht 
d ner gedacht werden kann. Wünſchen wir der Firma E. Drewitz, 
aß dieſes Verhältniß ſtets erhalten bliebe und die ja fo weit bekannte 
zart, ſich immer mehr und mehr zum eigenen Nutzen vergrößere, 
iR ſo feiner Arbelter Freude und Luft zur Anhänglichkeit fördert, 
ſt dieſes Wunſches werth. 

Feng (Kaufmänniſcher Kreisverein.) Endlich nach 
Aachen Bemühen iſt es hier gelungen, den ſchon lange geplanten 
uf sverein des Verbandes deuiſcher Handlungsgehilfen ins Leben zu 
alte, Von dem Wortführenden wurde eine kernige Auſprache ger 
RN in welcher der gute Zweck des Verbandes Erläuterung fand. 
auf erklärten ſich 9 Herren zum Eintritt bereit, 
glieder die 6 ältern dem Leipziger Hauptverbande angehörende Mit⸗ 
55 hinzugerechnet, 15 vorhanden. Zur Gründung eines Kreis- 
gr us find laut Statuten nur 8 Mitglieder erſorverlih. Die Bes 
udung wurde alfo ohne Verzug gemacht. Zum Schluß wurde zur 
io des erforderlichen Vertrauensmannes, deſſen Stellvertreters und 
mußt Schriftführers geſchritten. Die Wahl des Vertrauens mannes 
weſe vertagt werden, da der zum Vorſchlag gebrachte Herr nicht an⸗ 
f war. Zum ſtellvertretenden Vertrauensmann wurde Herr F. 
Pritt er, zum Schriftführer Herr G. Müller mit überwiegender Mar 
ge Bor gewählt. Sodann kamen mehrere Lieder und einige recht 
W humoriſtiſche Solis zum Vortrag. An den nöthigen 
ein 15 fehlte es auch nicht. Zum Schluß der Verſammlung wurde 
egeiſtertes Hoch auf unſern erlauchten König und Kaffer, ſowie 

den neuen Kreisverein ausgebracht. 
Mehr ri Briefmarken) Die Briefmarken werden jetzt nicht 
a Gummi gummirt, fondern infolge der immer theureren 
a nur mit einem dextrinhaltigen Klebeſtoff. Es wird 
da di davor gewarnt, die Briefmarken mit der Zunge anzufeuchten, 
es vielleicht ſchädlich, zum Mindeſten aber ſehr unappetitlich iſt. 
741 ich en fige Tödtung.) Geſtern Nachmittag gegen 
Dienften . rechslerlehrling Racchowski, 16 Jahre alt in 
bier zu 9 el Herrn Drechslermeiſter B. Paullnerbrückenſtraße den 
ficht 425 1 0 weilenden Malergehülfen Kaliſch aus Warſchau nuvor⸗ 
Drecheler fe aelaoften. Der Sachverhalt ift folgender: Der ältere 
lud 5 e Koſchinski kaufte ſich vor einiger Zeit einen Revolver, 
Bi age mit einer ihm von einem Schloſſerlehrling geſchenkten 
Kalisch in egte die Waffe in feine Schublade. Koſchinski bat nun den 
Kaliſch ee aus feiner Kommode zu holen. Dabei entdeckte 
owe und 8 zeigte ihn dem in der Stube hantirenden Rac⸗ 
verſuchte rückte ſelbſt an dem Drücker. Der Hahn knipſte! Nun 
röchelnd auch Rachomsti ſeine Kunſt. Ein Knall und Kaliſch lag 
am r Racchowski 5 in ſeiner Verzweiflung die 
ver nger zu und verſuchte jammernd das mit Hirn 
1 "nom Blut zu ftillen, Die erſchreckte Meiſtersfamilie ſtürzte nach 
„ err B. ſah gleich, daß Kaliſch kaum ½ Stunde mehr leben 
er eilte zum Arzte. Kaliſch war aber bereits tobt, als der 


Der Verlauf des Feſtes gab jedem 


Demzufolge 


Arzt ankam, 
Rachowski in Haft genommen. 


aber von dem Wächter ertappt und der Polizei zur weiteren Verfolgung 
übergeben. Zu derſelben Zeit wurden zwei Arbeiter, welche mit einem 
Handkarren, auf dem ſich zwei Säcke befanden, paſſiren wollten, von dem 
Poſten am Kulmer Thore angehalten. Die beiden Kerls nahmen 
Reisaus und ließen den Wagen mit den Säcken im Stich. In den 
Säcken befanden ſich Kohlen. Ob die beiden Ausreißer mit dem 
| Kohlendieb ein Kompagniegeſchäft betrieden haben, das wird die Unter» 
ſuchung ergeben. 
— (Schläger.) Die als Schläger und Raufbolde berüch⸗ 
tigten Gebrüder Adolph und Heinrich Heuer drangen geſtern in ein 
Tanzlokal der Kulmer Vorſtadt, deſſen Betreten ihnen ſeitens des 
Wirthes unterſagt war und amüſirten ſich dadurch, daß fie den tan⸗ 


zenden Paaren Beine ſtellten. Bald entſpann ſich eine regelrechte 
Keilerei. Die Polizei machte derſelben ein Ende und verhaftete die 
unverbeſſerlichen Burſchen. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet find 16 Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 

Wiesbaden, 18. Februar. (Verurtheilung.) Das Schöffengericht 
verkündete heute das Urtheil in der Privalklage des Kapellmeiſters 
Reiß gegen Eskens und Genoſſen. Es wurden wegen Beleidigung 
verurtheilt: Os, Privatier, Eskens und Opernſänger Walther in 
Breslau, früher hier, zu je 5 Wochen Gefängniß; Maler Oppenheim 
hier zu 30 Mk., die Rechtsanwälte Frey zu 60 und Kullmann zu 
100 Mk. Die Verurtheilten legten ſofort Berufung ein. 

Metz, 18. Februar. Am 14. d. Mts. iſt von Arbeitern der 
in der Nähe von Deutſch⸗Oth befindlichen, der Geſellſchaft Chatillon 
u. Commandry in Paris gehörigen Erzgruben am hellen lichten Tage, 
und zwar Vormittags um 10 Uhr, in einer Entfernung von etwa 
800 Metern von dem genannten lothringiſchen Dorfe auf deutſchem 
Grund und Boden die franzöſiſche Tricolore auf dem höchſten Punkte 
der Umgegend aufgepflanzt und mit ungeheurem Geſchrei und Jubel 
begrüßt worden. Dieſem Vorkommniß dürfte unter den gegenwärtl⸗ 
gen Verhältniſſen eine gewiſſe Bedeutung nicht abzuſprechen ſein. 

Saarburg, 16. Februar. (Brand.) Seit geſtern Abend brennt 
der Flecken Dagsburg. Die Gefahr, daß der ganze Ort abbrennt, 
liegt bei dem herrſchenden heftigen Winde und dem Waſſermangel 
ſehr nahe. Es wurde telegraphiſch ſowohl von Pfalzburg, Zabern, 
als auch von hier Hilfe verlaugt. Heute Morgen 10 Uhr waren 
ſchon 80 Häuſer vollſtändig abgebrannt. Verluſte an Menſchenleben 
find, ſoweit bis jetzt bekannt, glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

ESt. P.) 

Konftantinopel. (Ein geradezu grauenvoller Vorfall) hält 
ſeit einigen Tagen die geſammte gebildete und literariſche Welt 
unſerer Stadt in Aufregung: Beſchir Fuad Bey, einer der re⸗ 
nommirteſten türkiſchen Schriftſteller und Journaliſten, hat ſeinem 
Leben auf eine bisher noch nicht dageweſene Weife ein Ende ge⸗ 
macht. Beſchir Fuad, ein 32jähriger junger Mann, war bis 
vor ungefähr zwei Jahren Major im Generalſtabe der türkiſchen 
Armee, ſah ſich aber veranlaßt, in Folge ſeiner philoſophiſchen 
Alluren den Abſchied zu nehmen. Seit dieſer Zeit beſchäftigte er 
ſich faſt einzig und allein mit Literatur. Er übderfegte Voltaire 
und Viktor Hugo ins Türkiſche, und gab ferner feinen Landsleuten 
gedrungene populärwiſſenſchaftliche Lehren, ebenſo eine Quinteſſenz 
von Büchner's „Kraft und Stoff“. Nebenbei war er ſtändiger 
Mitorbeiter der beiden Journale „Terdſchumani Hakitat“ und 
„Saadet“. Vergangenen Sonnabend kam er gegen 9 Uhr Abends 
in anſcheinend ganz heiterer Stimmung nach Hauſe und ſchloß 
ſich in fein Studirzimmer ein, um Briefe zu ſchreiben — Ab» 
ſchiedsbriefe an ſeine Familie und ſeine Freunde. Dann ſchritt 
er zu feiner eigenen Aoſchlachtung. Er machte ſich Injektionen 
von Cocain und ſchnitt ſich hierauf mit einem Operations meſſer 
die Pulsadern am linken⸗ und rechten Hand⸗ und Ellenbogenge⸗ 
lenke auf. Hierauf ſetzte er ſich wieder ruhig an feinen Schreib⸗ 
tiſch und ſchrieb noch einen Brief an den Direktor des Medizi⸗ 

niſchen Inſtitus, dem er feinen Leichnam für wiſſenſchaftliche 
Zwecke zur Verfügung ſtellte. Nachdem er dieſen Brief mit 
ruhiger und feſter Hand beendet hatte, tauchte er die Feder in das 
herabſtrömende Blut, um mit feinem eigenen Blute feinen Tod 
zu beſchreiden. Diefe mit Blut geſchriebenen Worte find je 
charakteriſtiſch, als daß ich mir verfagen könnte, ſie hier wieder» 
zugeben: „Ich habe meine eigene Exskution vollbracht, ohne alle 
Schmerz⸗Empfin dung. Das Blut rinnt in gewaltigen Strömen 
aus meinem Arme und ich fühle eine Schwäche 
von 
klopft an die Thür und begehrt Einlaß. Ich habe zu ſchreiben, 
antworte ich ihr, und will nicht weiter geſtört ſein. Glücklicher⸗ 
weife gelingt es mir, fie vom Betreten des Zimmers abzuhalten 
Man kann ſich keinen ſüßeren Tod vorſtellen. Ich ſelbſt habt 
mir ihn nicht fo ſchmerzlos und ſüß gedacht. Ich ſchwinge jetz. 
meinen Arm hin und her, um die Blutentleerung zu beſchleunigen. 
Das Bewußtſein fängt an, ſich zu trüben.“ Hier brechen die 
Zeilen ab. Trotzdem ſcheint der Selbſtmörder noch Kraft genug 
beſeſſen zu haben, um ſich auch den rechten Arm an zwei Stellen 
mit einem langen, drei Zentimeter tiefen Schnitte zu durchſchneiden 
und ſich die Halsadern zu öffnen. Dann loöſchte er noch das 
Licht aus und legte ſich auf den Divan nieder. Noch zweimal 
kam er zum Bewußtſein. Das eine Mal, um ſeinen Diner zu 
rufen, dem er ſagte, daß ihn froͤre, und daß er ihn zudecken 
möge, und ein letztes Mal als er den ſchnell herbeigerufenen 
Arzt erkannte: Geben Sie ſich keine unnütze Mühe, Doktor, 
ſehen Sie, ach, ich glaube, ich habe nur noch fünf Minuten zu 
leben.“ Das waren ſeine letzten Worte; denn fünf Minuten 
ſpäter war der begabte junge Mann eine Leiche. Sein Tod hat 
namentlich in den Kreiſen der Jungtürken großes Bedauern her⸗ 
vorgerufen, unter denen Beſchir Fuad Bey als einer der enra⸗ 
girteſten Freidenker allgemeine Anerkennung genoß. In einem 
hinterlaſſenen Brief an die Polizei ſagt er, daß er ſich nicht ver⸗ 
anlaßt fühle, den Grund ſeines Selbſtmordes bekannt zu 
geben. Sein Leichnam wurde übrigens, da dies die religiöſen 
Geſetze nicht zulaſſen, nicht der Medezinſchule zur Sektion über⸗ 
geben, ſondern einige Stunden nach ſeinem Tode im ſchattigen 
Friedhofe zu Eyub verſcharrt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein kſtlicher Abgeordneter) iſt der 
„Römiſche Tribun“ Checco Cocapieller, den ſich die Italiener aus 
dem Gefängniffe geholt haben, in dem er Miniſterbeleidigung zu 
büßen hatte. Er ſchilderte jezt im Parlamente auf dem Monte 
Citorio das jetzige italleniſche Gefängnißweſen: „Ich könnte nicht 
als Fachmann über die Gefängnißfrage ſprechen, hätte ich ſelbſt nicht 
37 Monate in den Carceri nuovi geſeſſen. (Heiterkeit) Die 
römiſchen Gefängniſſe find ſchlimmer als Diebsſpelunken. Die erſte 
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nahen, die fi ı Sommer. 117 8pfd 142 M., 111-115 6pfo, 186 M. per Tonne. 
Minute zu Minute vergrößert. e Meine Schwägerin April⸗Mai 150 50 M. Br. 150 M. Gd. Mai-Juni 151 N. Br., 150 50 
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Die Leiche wurde nach dem Krankenhaus gebracht und Nacht, als ich ankam, legte ich mich nieder und wollte ſchlafen, aber 
ſo Schreck: mein Bett war ledendig. 
— (Kohlendiebſtahl.) Ein Arbeiter verſuchte aus 
dem Kohlenſchuppen am Kulmer Thor Kohlen zu ſtehlen, wurde dabei 


(Anhaltende Heiterkeit.) Die 
Bettwäſche kommt aus der Kohlenhandlung. Das Fleiſch iſt abge⸗ 
ſchafft, ſeit am 20. September die Kanonen vor der Porta Pia er⸗ 
dröhnten. Unter dem Papſte ſaß ſich's weit beſſer. (Heiterkeit.) 
„Quot non fecerunt barbari, fecerunt barderini!“ Der Spital- 
direktor iſt ein Trunkenbold erſter Sorte und ſpedirt weit mehr 
Patienten in die andere Welt als ſeine Aerzie. (Große Heiterkelt.) 
In den Carceri nuovi reift man ganz ruhig zwanzigmal in's Jen⸗ 
ſeits, ohne daß es Jemand überhaupt bemerkt. Was der Hering in 
der Tonne, ift der Gefangene im italieniſchen Gefängniß. (Erneuerte 
Heiterkeit) Möchte doch der Herr Miniſterpräſident auch einmal 
gelegentlich den Carceri nuovi einen Beſuch abſtatten; fie liegen ganz 
in feiner Nähe. (Große Heiterkeit.) Ich meinerſeits werde gute Ge⸗ 
ſetze vorbringen; ich bin praktiſch und verſtändig, kein Stallknecht, 
fondern Gentleman. Außerdem waren die alten Römer auch gute 
Zureiter. (Frenetiſche Heiterkeit; Cacapieller war vor feinem Tribunat 
bekanntlich Reitknecht.) Ja, ich will Rom zu ſeinem antiken Glanze 
zurückführen und die Diebe aus der Staatsverwaltung. Zum Schluſſe 
empfehle ich dem Herrn Miniſterpräſidenten, ſämmtliche Gefängniß⸗ 
lieferanten anfhängen zu laſſen.“ 

(„Wo tft die Patrontaſche ?“) 
Schweizer, welcher plötzlich Marſchbefehl erhielt, und feine Aus⸗ 
rüſtung hervorſuchte, welche dort jeder Reſerviſt in feine Helmath mit⸗ 
bekommt. Alles fand ſich, kein Knopf fehlte, nur die Patrontaſche 
war und blieb ſpurlos verſchwunden. Er ſchöpfte Verdacht, daß ſein 
5jähriges Töchterchen den Gegenſtand ſich zum Spielzeug erkoren und 
erräumt habe, und als er mit Fragen in die Kleine drang, verrieth 
ſie ihm, daß Mama die ſchwarze Ledertaſche ſeit längerer Zeit als 
— Tournüre trage. l 
B Für die 


edaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berliu, den 21. Februar. 
19 2.87.T21. 


EU 7 
Fonds: reſervirt. 
Ruſſ. Banknoten } 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


184 — 10 183— 95 
183—50) 183—50 


97—50| 97—55 
Poln. Pfandbriefe 5 % 8 57-700 57—70 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 53—80) 53—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 96—70 96—80 
Poſener Pfandbriefe 4% 101— 20] 101—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 9756 159 159—30 

Weizen gelber: April⸗ Mal 162—50| 162 
Mai⸗Juni . 164 163—50 

foto in Newyork in 91—20 91 

eh r ene 129 127 
April⸗ Mai 129—50 12870 

Mai⸗Juni 2 129— 75129 

a e 130 50 130 
Rüböl: April⸗ Mai 45—90 44—90 
ENTER LUD BSR 45—20 45—20 
„ 200. a He. nahe 37—30| 37—10 
Apri-Mi . oo. 38—40 38—10 
Sunisduli . . 8 39—40] 39 —10 


ali gef cu nht Bee n, 40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Februar 1887. 
Wetter: Froſt. 


Weizen flau 129 Pfd. hell 146 M., 181 Pfd. fein 148 M. 

Roggen flau 123,4 Pfd. 112/13 M., 124,5 Pfd. 118 M. 

Gerſte Futterwaare 90 —97 Mk. 

Erbſen Mittel» und Futterwaare 108 -115, Kochwaare 125—140 M. 
Hafer 95—108 Mk 


Haudelsberichte. 

Danzig, 19. Februar. Hetreidebörſe Froſtwetter. 
Wind: Nord 

Weizen Tranſitwaare erzielte bei guter Frage voll behauptete Preiſe. 
Inländiſch wenig angeboten, ift unverändert im Werthe. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 180 pfdö 157 M, hochbunt 182pfd. 160 M., Sommers 
134pfb. 158 M. per Tonne. Für polniſchen wi Tranſit bezogen 126 7pfb. 
145 N, bunt 132pfd 150 M, rothbunt 125 
glafig 129pfd. 151 M, 131 2pfd. 152 M., hellbunt bezogen 127 Spfd. und 
128 Hpfd 150 M., 132 3pfd 152 M., hellbunt 129 30pfdb. 151 M., 128pfd. 
und 129pfd. 152 M., hell 130pfdö 154 M., weiß 13lpfd. 155 M., hochbunt 
130pfd 154 R, 132 3pfd 155 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit 
Termine 


Wetter: 


N. Gd, Juni⸗Juli 15150 M bez. September⸗Oktober 152 50 M bez 
Regulirungspreis 149 Mark ! 

Roggen unverändert im Werthe Bezahlt iſt inländiſcher 128pfb 108 
M., 129pfd. 107 50 M, ruſſiſcher zum Tr ſchmal 120 —124pfdö 94 N. 
Alles per 120pfo. per Tonne Termine April-Mai inländiſch 116 50 N. 
Br, 116 M. Gd., tranſit 97 50 M. Br., 97 M. Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 110 M. unterpolniſch 96 M, tranſit 95 Mark. 

Gerſte. Inländiſche ohne Handel 
90 M., beſſere 108pfd. und 108 9pfd. 92 N., 114pfd. 96 M. per Tonne. 

Hafer inländifcher fein 110 M. per Tonne bez. 

Erbſen inländiſche Mittel 110 M, polniſche zum Tranſit Koch 107 N., 
Mittel 99 M per Tonne gehandelt 

Spiritus loco 35.50 M. Gd. 


Königsberg, 19. Februar. 


Spiritusbe richt. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,00 M Br. 8 


6,75 M. G, 36,75 N. bez., 


pro Februar 37,25 M. Br., 36,75 M. Gd., —.— M. bez, pro 
März 37,50 M. Br., 37,00 M. Gd., —,.— M. bez, pre Seht 13 
38,25 M. Br., 3775 R. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,75 
M. Br. 38,25 M. Od., —.— M. bez. pro Juni 39,25 M. Br., 
—,— M. Go., —,.— M. bez., pro Juli 39 75 M. Br., 3925 R. d, 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.50 M. Br, 40.25 M. Gd., —— N 3 
pro September 41.00 M. Br., —.— M. —.— M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. Februar. 


Win 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und 
f . 
20. 2hp | 756.4 | — 0.3 0 10 
hp 757.9 — 3.1 C 10 
21. Tha 75584 | —114| NW. 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Februar 1,40 m. 


Preußliſche 4 pCt. Staats- Anleihe von 1350. 
Die nächſte Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Toursverluſt 
von ca. 2°, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 18, bie 
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfennig pro 100 Mark. 


rief ein wehrpflichtiger 


pfb. 146 N., 128pfb 150 M., 


Polniſche zum Tranſit erzielte 169pfb 


— — — — 


eute Vormittag verſchied nach f kön ara t. Ko t Ver 0 
Hale Ice, een 5 Fastn a 0 h ts b fa N N k U 0 h E N gu Taſtn acht 7 Uhr N A ben ( 


vater und Vater, der Bäder: 
meiſter 


Eduard Seydler 
im 80ſten Lebensjahre. 9 
Um ſtille Theilnahme bitten % 
Die Hinterbliebenen. 
Neu⸗Schönſee, 20. Febr. 1887. 


Die Ueberführung der Leiche a 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen 


empfehlen 4 0 br 


Ziehung 23. März er. n 
Erste grosse 
Pommerſche Lotterie 


Geldlotterien von 


Pünchera. 
ohsto Ziehung 7. 12. März or. 


Ulm, Cöln u. Marienburg 5 


friſche Pfanukucen. 


Hugo Schütze. 
Täglich friſche 


Pfannkuchen 


empfiehlt J. Dinter. 


M. Kensy s Konditorei 


Handwerker - Vert 


Dienſtag den 22. d. MM 
am Faſtnachtstage 
findet für die Vereins- Mitglieder 
deren Angehörige 
eine musikalisoh-deklamato 


Abendunterhaltunl 


findet am 22. d. M. Morgens 2 Hauptgewinne: N facht ſich e II. L. und 
9 Uhr vom Trauerhauſe, Neu⸗ i 90 000, 2 mal 75000, 3 mal empfiehlt ſich zur Ausführung von ” 
Shönfe, die n am inne: 30000 eto. Loose à 3 M., '/, ga Torten jeder Art, Aufsätze 2c, Läglic Tanzkränzchel 
23. d. M. Nachmittags 4 Uhr W. M. 20000, 10000, 2000 ete. ete. Anth. 1,70 M. 11 St. 17 M. / Anth. ] reichhaltige Auswahl von Thee⸗ und ſtatt. * 
von der Leichenhalle des St. Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 1 M. 11 St. 10 M. (Porto 10 Pf., ] Laffeekuchen, Pfannkuchen à 5 Pf. und Entree pro Perſon 25 M N 
Georgen⸗Kirchhofs in Thorn, aus 25 M. Liste 20 Pf. extra. jede Liste 20 Pf. extra). 10 Pf., verſchiedenartig gefüllt, Mohn: Anfang 8 Uhr. 10 
ſtatt. a wur 10 Mark: iR gebäck nach Königsberger Art. Kinder unter 14 Jahren haben kw, S 
2 + 75 8 t 75 t. 
ur 6 Pommerſche n. Ant. obig. 3 Geldlotterieng Neſtaurant Hir Wee 
Bekanntmachung. a empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken Bruno Schachtschneider Fri l h wi f- 
Die zwiſchen dem Walde hinter der 2 Bankgeschäft u. m & 
Ulanen⸗Kaſerne und der Neu⸗Weißhofer Rob. n. Schröder, Stettin, deneral-Debit 1 1 en 5 a 5 Ib I 6 22 6 N 
Feldmark gelegene 2,70,58 ha große Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie Lagerbier vom Faß ſowie 3 Sehützenbrüdersel 9 


Parzelle, ſogenannte Trifft, ſoll vom 
11. Mai cr. auf 5 é Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Benutzung verpachtet 
werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag, 3. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale — 

Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen find im Büreau I 


loose abzüglich 10 % gegen baar anzukaufen 

; OC. Dombroswski, Thorn, Katharinenstrasse 204. 
XIII. Alaftvieh- Ausftellung — 

verbunden mit einer 


Ausſtellung von Zucht-Wöcken und Ebern 


ſowie 


Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen u. Produkten 


J garantire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 


10 08 E zur Pommerschen Lotterie sind auch zu haben bei 


Berlin. 


reichhaltige Speiſenkarte dem Sonnabend den 26. Fehr 


geehrten Publikum zur gefl. Beachtung. 
In meinem bei Podgorz belegenen 
Walde ſtehen täglich 
Spalt-, Aundknüppel und 
Fahlhol 
zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf durch Herrn Sohäpe-Podgorz. 
Nodrzeienskl, Czernewitz. 


Damen- u. Kinderkleider 


Abends 8 Uhr 


Concert und 
Tanz. 


Nur Mitglieder und die vom Hr 
ſtand eingeladenen Gäſte haben Zu 
Der Vorſtand. 


Volks-Garten. 


0 


0 


einzuſehen. für die Landwirthſchaft und das Schlächtergewerbe werden in und außer dem Haufe elegant | Faſtnacht den 22. Februar 
Die zur Verpachtung kommende * ge und billig angefertigt. Abends 8 U r 1 
Parzelle wird auf Verlangen der Um 11. und 12. Mai 1887 S. V. Karlowska, Bromb. Vorſtadt, Zweite r Beil 


Hilfsförſter Stade vorzeigen. 
Thorn den 11. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mehrfache Verſpätungen, welche in 
letzter Zeit bei den, dem Standesamte 
zu machenden Anzeigen von Geburts⸗ 
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlaſſung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 nachſtehend in Er⸗ 


auf dem Central⸗Viehhof der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr, erfolgt fein. Programm 
und Anmelde⸗Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Maſtvieh⸗Ausſtellung, 


Berlin NW., Dorotheenſtraße 95.96, Klub der Lanpmwirthe. 


10 
U 


|VERLAGR.S 


INRLHUTT N f 


Schulſtraße 124, part. links. 


— — —— . 
1 Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
. Seepat, Feilenhauermeiſter. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſion 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 


Masken -Redonl 


Alles Näheredie Anfchlagsell 
Das Comte 

> Kalser-Sadl, 
Bromb. Vorst# 


a IL Linie. 
r (0. Tledtke) * 


Faſtnacht 


= * den 22. Jebruat 


0 


innerung zu bringen. 1 ESU setzten Pi Hei alepuse auf 
17. Jede Geburt eines Kindes iſt 1 geſetzten Preiſen auszuverkaufen. N * A 
innerhalb einer Woche dem | de pn Dampf-Schneidemühle und . — Grosser * 
Standesbeamten des Same BR Holzhandlung f 
in welchem die Niederkunft von M K h l ' 
ſtattgefunden hat, anzuzeigen. julius Kusel as en a 
§ 56. Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens 1 Alles Nähere die Plakate 
am nächstfolgenden Wochen⸗ f * Hierzu ladet ergebenſt ein 
Inge Dim e e 10d En 32 8 key ange Ak ne Das Comte 
ezirks, in welchem der Tod. ——— — ee N in und außer dem Hauſe empfiehlt ſi N 
erfolgt ift, anzuzeigen. ö x Die Br vollkommenſte Heizapparate allbekannten E. Pieschke, Gerechteſtr. 122, 3 Tr. z Jürſten E 410 
h wird 1 5 1 0 bunte Lönholdt'ſchen eiſernen Oefen, “Eine gut aut erhaltene, noryüglic) näbenbe nähende en 
nnahme, eine Woche umfaſſe 8 Tage, ez 5 zal SE Singer ⸗Maſchine MY . — 
eine unrichtige und daß die Anzeige Lb nholdt ſchen transportablen Majolika⸗Oefen und verkauft mit Garantie 125 30 Mark 0 Faſt 1 acht hı 
son a 422 am ſiebenten Lönholdt⸗Wille'ſchen Univerſal⸗Kamine J. I. Sohwebs, Junkerſtraße 249/50. den 22. Febrn 
age zu erſtatten iſt. ür Rä N 0 Mur f f BETRETEN RT Iroaner | 
Die Anzeigepflichtigen wollen zur e ie ruhmüicht e , Prof med Dr Bisenz . enen all b 
Abwendung von Strafen vorgenannte 5 3 8 . . „Dl „ nee Masken U 
Belimmungen genau beachten Lönholdt'ſchen Ventilations-Apparate wen 1X, Porselangafe 31a, beit| Aces Nähere die Mintel | 
Thorn den 10. Februar 1887. empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft für Heizung und Ventilation von ſchmächt u anneskraft. Auch Dierzu ladet ergebenſt ein e 
Koͤnigliches Standesamt. Emi! Wille & C 5 he fich en 1 Das Come, 
Bender. mi I e omp., Berlin, Kochstr. 72. Dosclhn zu haben ing Werk e M Sim. m. dae Rp * 
Hoflieferanten Seiner Majeſtät des Kaiſers. ſchwächte Manneskraft, deren ürſachen Exp. d. Ztg. Nr. 200 m 
nech. Aff ee, hat bat 1 d (13. Auflage). Pe I Hifflere Wohnung 
Donnerstag, 24. 15 ebr. Cr. an. Schläft N auf unserem ee zu verm. W. Busse, Altſtädter Matt. N 
ormittag * Bu 8 illigs, baar oder Raten — 
ſoll im Glacis vor dem Bromberger Re „Pateut-Bett-Sopha * ianinos Monatl 15, 30, 30 Mk. | 0 1 April eine Woh nal x 
i i l nd N are EEE 5 us ö ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. ark 360,00 au vermietheg, 14 ) 
Thor eine Parthie Brennholz ‚u Dasselbe braucht nicht von der Wand abgerückt zu werd 8. Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr 309 
ſtarke Pappelnöffentlich meiſtbietend Als Fremden- und Kinderbett, für Hotels, Pensionate Prosp. gr. Weidenslanfer, Berlin N. W. Tr 
verſteigert werden. Verſammlungsort ii REES unentbehrlich. Desgleichen —— — W errſch. — ten H 
am Piltz. vorstellbare Lehnstühle eee u. e ed b of: 
An ee Fortiſtatior e ene enen Betteinrichtung, P 8 ads A Mir 340/41 zu - I . 
nigli he Ortifikation. AN“, 15 55 Bra 0 1 2 ern- 2 er = bl. Zimmer z. vern 1 d 
ersand in Leinwandverpackung. 9 8 Neuſtadt 143 70 
> | 
Anentbehrlich Harry Unna — 
in Altona bei Hambur a 1 
für jeden Gebildeten! verſendet zollfrei gegen Nachnahme un e e e 7 
Im Verlage von Alfred Krüger dicht unter 10 Pd id dee r 
in Weimar (früher Leipzig) iſt er⸗ 5 Bettfedern für 60 Ir) 9 — Bio „ erf 
ſchienen und durch jede ſolide Buch⸗ } 15 Ei 75 7. 8 8 85 8 
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf., m 1887. 7 3 de 
handlung oder direkt franko gegen Ein⸗ prima Halbdaunen nur 1,60 Pf., | E18 38 3 e 
ſendung des Betrages zu beziehen: brima Ganzdaunen nur 2,50 Pf. S 8 |e a m. 
„ a „lie 1 18 N . au 
Deutsch-fremdsprachliches a < I Leroadung zum Rofienpreis — nei Mi | Felrunt. , 120121722 28 » 5 
7 itaten L ik 8 Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt 28 ——— 4 if 
m e\] On. I — Umtauſch geſtattet. März — — 12 3 1 yı 
£ — ERDE 7 910,18 4 
Sammlung gangbarer fremdſprachl. 85 e 10 14415 16 17 140 * 
Sentenzen, Phraſen, Sprichwörter ꝛc. Bi Pferdeſtälle v. I. April z. vm. Gerſtenſtr. 134. 20 2122 23 24 25 5 10 
in deutſch⸗alphabetiſcher Anordnung nach 4 K Gerberſtr. 81 iſt eine Parterre⸗ 27 28 29 30 31 1 118 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern. > wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. April — —— — 8 
Handbuch 5 und ſchöne geſunde Mittelwohnungen 3 4 6 7 9 1 lig 
5 n 2 vom 1. April ab zu verm. 10 112 13 14 bif 
Ortlaute rem rachlicher — tin 
1 IR Beweisſtellen, f 
tedensarten ꝛc. — — - A 
Herausgegeben von 3 Meine Wohnung befindet ibliothek der nefanten Naturmi Ell l 
0. Kiemich und E. Loos. 1 Theilnehmer SE ſich jetzt Kl. Gerberſtr. > unter Mitwirkung hervorragender Fa alt pi 
17 Bogen kl. 8° auf feinem Papier | wird zu einem beſtehenden rentabl. | N Tr. im Haufe des Herrn an ge ede ee ee ht 
mit rother Randeinfaſſung, elegant | Geſchäft mit wenigem Kapital Kirſch. Daſelbſt werden Strohhüte Erſcheint in Lieferungen & 1 ME IM prachtvoll und reich lunkertert. faı 
broſchirt, Preis Mk. 2,80, elegant A Adr. M. K. L. poſtlagernd zum Waſchen uud Mod. angenommen. Abonnements in alen Buchhandlung N. 
gebunden Mk. 4. horn, Martha Plantz. 0 


Druck und Verlag von & Dombromski in Thorn. 


